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900 g 2le|natcon in 4 1 SBaffer. 9Î. 3tobotr,t) fdläflt
gut Seïâmpfung beg |>aug?drcammeg bie gtuoribe alg
Konferbierunggmittet beg |>ol§eg bor, ba g. 83. Sele»
grapfjeriftangen, bte mit Kupferbitïiol imprägniert
rourben, na<| 3—4 Sahren P 35 big 52 % berfault
waten, roälfrenb bie mit faurec 3t"ffï"ortblôfung ge=
tränften ©tangen nad ber gleiten 3eit feine ©pur
bon §oIä?äuIe geigten. 9îaâ) einem frangofifd^en patent
foß fid} ein SOÎittel, bag man burdj 3"fah bon Stffali
ju einem ©ernenge bon Sonerbefalj unb ginffalj big

pr SBieberauflöfung beg 3tî"^d"miitateê im lleberfdjuB
beg 2Ufalialuminatg erhält, feC)t gut gur Sefämpfung
beg £augfd}roammeg eignen unb bag im §anbet be»

finbli^e „gorbin", bag bor getjn Sauren biet berwenbet
tourbe, befielt aug einer Söfung, bie aïs mefentli^en
Seftanbteil 40,8 % Kupferfulfat, 2,8 % Slmmoniaf, 2 %
©dwefel unb 9,5 % Kall neben 57,9% SOÎelaffe enthält.

Unter bem tarnen SDÎerulientob berftept man einen
^oljlacf, beffen Slntoenbung fid burd^aug bewährt tjat
unb ber aug 200 Seilen Sorap, 100 Seilen Sorfäure,
250 Seilen ©jfigfptit unb 2,500 Seilen SBaffer l}erge»
ftetlt wirb. Sag ©ange toirb auf 60 big 70° ethdt
unb bor ber Slnmenbung mit 200 Seilen ©prit berfe$t.
3Jtit biefem §o!jlad toirb bag Ipolg gtoei big brei mal
bcftricben. 9îad bem Srodnen finbet nadftetienber
Sad Serwenbung : 200 Seile Sora?, 400 Seile ©deßact
unb 2000 Seile SBaffer werben im SBafferbabe big

pr Söfung erßi|t, bann nod mit 1000 Seilen Iteiffem
SBaffer bermifdt, erfalten gelaffen unb enblid, toenn
nötig, foliert. Set SInftrid muff unbebingt bei trodener
2Bitterung erfolgen.

©in einfadeg, aber beffen ungeadtet toirffameg
SDÎittel ertjäit man, toenn man 950 g getoö^nlideS
©alg unb 50 g gepulberte Sorfäute mifdt «nb in 5 1

fodenbem 3Baffer löft üßiit biefer nod leiten Söfung
werben äße p fdäfeenben (çjoljteile mit pnjel ober
©dtoamm ober in §öt)lungen mit fleiner ©pripe in
ßeitabfdnitten bon je einigen Sagen befeudtet, unb
bieg wirb bier big fünfmal mieberl^olt.

SSiel gebräudlid iff ß"d ein 2lnfirid mit ©blor^inf.
ÜRan bereitet biefeg wie folgt: 100 Seile friftatüfierteg
^infbitriol toirb mit 250 big 300 Seilen Sßaffer ge»
löft unb ber äfttfdung werben 50 Seile Kodfalj p-
gefegt. Sann erwärmt man bag ©ange etmag unb
fiellt eg bann fait. 21m anbern Sage iff ber größte
Seil beg gebilbeten fdwefelfauren Sîatriumg augfrifiaQi»
fiert. Son biefem wirb bie ©^lorjinflauge abgegoffen.
Sie erhaltene Sauge enthält annä^ernb 16 % ©^lorjinf.
3Kit Saffelerbraun fann man beliebig färben ; wenn ber
®erud nidt ftört, fann man aud etwa 5% iß^enol»
fäure pfe|en.

Stuf bem Sanbe gibt man feit Sa^rje^nten ge=

wiffermafien aug Ueberlieferung einem §o!pnfttid ben
Sorjug, ber baburd entfielt, baff man gleide Seile
Sifenbitriol unb Kodfalj in warmem ÏBaffer löft
unb gelben Sehnt einrührt, ebenfo gelöfdten Kalt.

2lbgefef>en bon ben eingangg erwähnten Urfaden
ber ^augfdmammaugbreitung ift barauf ^inpweifen,
ba§ in ben legten Sauren gafjlreide Sauten entfianben
finb, bei benen entmeber mit fRödftdt auf bie Soften-
frage ober aug ©rünben überfdoeßer gertigfteßung
bte ©runbfä^e nidt eingehalten worben finb, bie an einen
bauerhaften unb gefunben Sau gefteßt werben müffen.
®ie ©efahr liegt nahe, baff berartige Sauten nidt
lange bom §augfdtoamm berfdont bleiben werben.
8toed biefer feilen ift eg, mehr atg higher bie_ in-
tereffierten Steife gut Sefämpfung biefeg ©däblingg
unb nod mehr p feiner Sorbeugung anpregen.

Oerbaadtwuta.
@d®«tptifd«f ©täbteoerhanö. ®er Sorftanb be§

©dweijerifden ©täbteoerbanbeg trat p einer ©ipng
in Sern pfammen. Sie Sormittaggfdung war ben

Sor6ereitungen für ben ©täbtetag 1926 gern ibm et, bei

beffen Serhanblungen bie, mobernen ftäbtifden Ser!ehr§»
fragen eine Stoße fptelen werben.

®er Sorftanb nahm im ferneren Kenntnis oon einer
©nquete ber 3^tralfteße über ben ©tanb ber 3Bot)=

nunggnot in ber ©dpeiä- ®iefe geigt aufferorbentltd
oerfdiebene Setljältniffe oon ©tabt p ©tobt. (Sr wirb
auf drunb ber Éefaîtate mit bem Serbanb für gemein ^

nötigen SGßohnungSbau pfammenarbeiten. ©obenn lieft
fid ber Sorftanb über ben ©tanb ber Arbeiten ber
fdweigerifden 9tormaiienoeretnigung orientieren unb nahm
tnëbefonbere mit Qntereffe Kenntnis oon ben aufjeror»
bentlid praftifden unb finanjießen ©sfolgen, weide bte

fßaptetnormallfierung bei ber ^oftoerroaltung erjielt hat.
Sie 9tadmittag§fihung oerwenbete ber Sorftanb p

einer Sefpredung mit ©ireftor ©tndi oon ber f)anbelS=
abteilung beê fdweigerifden Solflwirtfdaftgbepartementg,
um Ibflärungen über oerfdiebene fragen im 3ufammen=
hang mit bem ©ntmurf pm neuen 3olItaxif p er=

halten.

ieneiieiisti
f ©dloffeïmelfter Cronenberg in Sagmer»

feßen (Sujern) ftarb am 26. gebruar im 2llter oon
73 Dahsen.

f gimmernteifter Sbam ©rieferaer in ©ßttingen
(Shurgau) ftarb am 27. gebruar im liter oon 76 fahren.

©tbgenijffifd® ®düÖw«8^toromiffion. (Korr.) ®er
Sunbelrat wählte an ©teße beS jüngft oerftorbenen
Çerrn Irditeît @. SBalder ©aubp tn 9tapperSwiI für
ben 9teft ber laufenben ImtSperiobe aß jweitei 9Jtit»

glieb ber eibgenöffifden ©daiungëlommiffion für ben
jweiten Kreß (3ürtd=®fib) £>errn Irditeft §an§ Seu
jinger»©d«ter in @Iaru§.

Cantonales ©etoerßemafentn Sern. Sie luffidt§=
lommiffton bei fantonalen @ewexbemufeum§ hielt am
23. gebruar in Sern eine orbentlide ©d'ung ab. ©ie
nahm u. a. einen Seridt bei f>emt 9tationakat 3of)

Ob Meyer Ô Cie^p Solsthurn
SBM©isii]ä®üfa&si»ilfc für

i^TviÉs
Bs Pgltoolurblii®

Spiralturbine

,Hochdruckturbinen
Btawj j Abiauf, fjjj, eiekSr. BeleuoSitangen.

TsapfelBS®p»A0sIai©ii
Burru« Tabakfabrik Bonoonrt. Schwarz-Weberei Beflach. Schild frère»
Grenchen. Tnchfabrik Langendorf. Gerber Gerberei Laiijfiian. Girard
frère» Grenchen. Elektra Kamiewil.
In folg. Sägen: Bohrer Lanfen. Henzi Attisholz. Greder Mnn»ter.
Bnrgheer Moos-Wikon. Gauch Bettwil. Bnrkart Matzendorf. Jermann
Zwingen.
la folg. Mfihlen : Schneider Bätterkinden. Gemeinde St-Blalse. VaUat
Benrneve«in. Schwarb Eiken. Sallia Villas St. Pierre. Häfelflnger
Biegtea. Berber Biglea. 4211
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900 Z Aetznatron in 4 I Wasser. R. Novày schlägt

zur Bekämpfung des Hausschwammes die Fluoride als
Konservierungsmittel des Holzes vor, da z. B. Tele-
graphenstangen, die mit Kupfervitriol imprägniert
wurden, nach 3—4 Jahren zu 35 bis 52°/° verfault
waren, während die mit saurer Zinkfluoridlösung ge-
tränkten Stangen nach der gleichen Zeit keine Spur
von Holzsäule zeigten. Nach einem französischen Patent
soll sich ein Mittel, das man durch Zusatz von Alkali
zu einem Gemenge von Tonerdesalz und Zinksalz bis
zur Wiederauflösung des Zinkaluminates im Ueberschuß
des Alkalialuminats erhält, sehr gut zur Bekämpfung
des Hausschwammes eignen und das im Handel be-
findliche „Fordin", das vor zehn Jahren viel verwendet
wurde, besteht aus einer Lösung, die als wesentlichen
Bestandteil 40,8 V» Kupfersulfat, 2,8 °/o Ammoniak, 2 °/«
Schwefel und 9.5°/« Kalk neben 57,9 °/o Melasse enthält.

Unter dem Namen Merulientod versteht man einen
Holzlack, dessen Anwendung sich durchaus bewährt hat
und der aus 200 Teilen Borax, 100 Teilen Borsäure,
250 Teilen Essigsprit und 2,500 Teilen Wasser herge-
stellt wird. Das Ganze wird auf 60 bis 70° erhitzt
und vor der Anwendung mit 200 Teilen Sprit versetzt.
Mit diesem Holzlack wird das Holz zwei bis drei mal
bcstrichen. Nach dem Trocknen findet nachstehender
Lack Verwendung: 200 Teile Borax, 400 Teile Schellack
und 2000 Teile Wasser werden im Wasserbade bis
zur Lösung erhitzt, dann noch mit 1000 Teilen heißem
Wasser vermischt, erkalten gelassen und endlich, wenn
nötig, kotiert. Der Anstrich muß unbedingt bei trockener
Witterung erfolgen.

Ein einfaches, aber dessen ungeachtet wirksames
Mittel erhält man, wenn man 950 g gewöhnliches
Salz und 50 A gepulverte Borsäure mischt und in 5 I
kochendem Wasser löst. Mit dieser noch heißen Lösung
werden alle zu schützenden Holzteile mit Pinsel oder
Schwamm oder in Höhlungen mit kleiner Spritze in
Zeitabschnitten von je einigen Tagen befeuchtet, und
dies wird vier bis fünfmal wiederholt.

Viel gebräuchlich ist auch ein Anstrich mit Chlorzink.
Man bereitet dieses wie folgt: l00 Teile kristallisiertes
Zinkvitriol wird mit 250 bis 300 Teilen Wasser ge-
löst und der Mischung werden 50 Teile Kochfalz zu-
gesetzt. Dann erwärmt man das Ganze etwas und
stellt es dann kalt. Am andern Tage ist der größte
Teil des gebildeten schwefelsauren Natriums auskristalli-
siert. Von diesem wird die Chlorzinklauge abgegossen.
Die erhaltene Lauge enthält annähernd 16 °/» Chlorzink.
Mit Kasselerbraun kann man beliebig färben; wenn der
Geruch nicht stört, kann man auch etwa 5°/o Phenol-
säure zusetzen.

Auf dem Lande gibt man seit Jahrzehnten ge-
wissermaßen aus Ueberlieferung einem Holzanstrich den
Borzug, der dadurch entsteht, daß man gleiche Teile
Eisenvitriol und Kochsalz in warmem Wasser löst
und gelben Lehm einrührt, ebenso gelöschten Kalk.

Abgesehen von den eingangs erwähnten Ursachen
der Hausschwammausbreitung ist darauf hinzuweisen,
daß in den letzten Jahren zahlreiche Bauten entstanden
sind, bei denen entweder mit Rücksicht auf die Kosten-
frage oder aus Gründen überschneller Fertigstellung
die Grundsätze nicht eingehalten worden sind, die an einen
dauerhaften und gesunden Bau gestellt werden müssen.
Die Gefahr liegt nahe, daß derartige Bauten nicht
lange vom Hausschwamm verschont bleiben werden.
Zweck dieser Zeilen ist es, mehr als bisher die in-
teressierten Kreise zur Bekämpfung dieses Schädlings
und noch mehr zu seiner Vorbeugung anzuregen.

WkbsM»««.
Schweizerischer Städteverband. Der Vorstand des

Schweizerischen Städteverbandes trat zu einer Sitzung
in Bern zusammen. Die Vormittagssitzung war den

Vorbereitungen für den Städtetag 1926 gewidmet, bei
dessen Verhandlungen die. modernen städtischen Verkehrs-
fragen eine Rolle spielen werden.

Der Vorstand nahm im ferneren Kenntnis von einer
Enquete der Zentralstelle über den Stand der Woh-
nungsnot in der Schweiz. Diese zeigt außerordentlich
verschiedene Verhältnisse von Stadt zu Stadt. Er wird
auf Grund der Resultate mit dem Verband für gemein-
nützigen Wohnungsbau zusammenarbeiten. Sodann ließ
sich der Vorstand über den Stand der Arbeiten der
schweizerischen Normalienvereinigung orientieren und nahm
insbesondere mit Interesse Kenntnis von den außeror-
dentlich praktischen und finanziellen Erfolgen, welche die

Papiernormalisierung bei der Postoerwaltung erzielt hat.
Die Nachmittagssitzung verwendete der Vorstand zu

einer Besprechung mit Direktor Stucki von der Handels-
abteilung des schweizerischen Volkswirtschaftsdepartements,
um Abklärungen über verschiedene Fragen im Zusammen-
hang mit dem Entwurf zum neuen Zolltarif zu er-
halten.

SmeNeäW«
P Schlosssrmeister Jakob KronenSerg m Dagmer-

sollen (Luzern) starb am 26. Februar im Alter von
73 Jahren.

î Zimmermeister Adam Griesemer in GAtingen
(Thurgau) starb am 27. Februar im Alter von 76 Jahren.

Eidgenössische Schatzungskommission. (Korr.) Der
Bundesrat wählte an Stelle des jüngst verstorbenen
Herrn Architekt E. Walcher Gaudy in Rapperswil für
den Rest der laufenden Amtsperiode als zweites Mit-
glied der eidgenössischen Schatzungskommission für den
zweiten Kreis (Zürich-Süd) Herrn Architekt Hans Leu-
zinger-Schuler in Glarus.

Kantonales GewervemsseRM Bern. Die Aussichts-
kommission des kantonalen Gewerbemuseums hielt am
23. Februar in Bern eine ordentliche Sitzung ab. Sie
nahm u. a. einen Bericht des Herrn Nationalrat Joß
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